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fWissensehafiliche Mlillheilungen.

f e 1* z e i c li la 1 ^ ^

der von lienn Jos. Mann heohachieten Toscanischen

Micro lepidoplera

von

P. C. Zeller, Oberlehrer ia Glogau.

CForlsetzung,)

39. Äi?. pal udicolella. Mann nov. sp. am 19. und
20. Mai bei Pisa in den Sümpfen an den Blüfhen einer huseliigen

Erica. [Ad. p a] udlcol ella: alis ant. fuscis, creherriuie aureo-

punctatis, striga media pnncfoque coslali ante apicem niveis. uias,

ieni. — Zur Abiheilung B gehörig. Grösse der Frischella, die

Flügel efwas schmäler und spitzer. Köjper schwarz, auf dem
Rückenschilde kupfrig. Kopf rostgelblich behaart, die Haare blei-

chen und fliegen sich leicht ab. Augen in beiden Geschlechtern

weit getrennt. Taster auf der Innenseite weisslich. Fühler lang,

unbehaart, beim Männchen sehr dünn, an der Basis braun und
weisslich geringelt, dann aus dem Bräunlichen in immer reineres

Weiss übergehend, beim Weibehen etwas dicker, von doppelter

Vdfllänge, am Wurzeldrittel schwarz und silberweiss geringelt,

dann braun, gegen die Spitze heller. Beine violettglänzend braun,

an den Schenkeln kupferglänzend; die Fussglieder- und Schie-

nenspitzen, so wie die Hinterschenkel, die Mitte der Hiuterschiene,

und die Dornen silberweiss. Brust messingfarben. Der weibli-

che Hinterleib hinten zasammengedrückt und lang zugespitzt. —
Ydflügel glänzend braun, sehr gedrängt mit Goldpünktchen be-

streut. Ueber die Mitte geht eine mehr oder weniger gerade,

fast senkrechte, reinweisse, braun eingefasstc Querlinie. In eini-

ger Entfernung hinter ihr hat der Yorderrand ein reinweisses,

sehr kleines Fleckchen, vor welchem ein schmaler, schwarzer

Schaltensfrich uichtiiefherabgeht als Begrenzung einer zienslich brei-

ten, aber wenig auifailenden kupferrothen Binde. Die Flügel-

spitze ist breit kupferrotli umzogen, die braunen Franzen sind

mit solchen Schuppen gemischt. — Htfl. braun, schwach violettlich

glänzend. — Auf der braunen, noch schwächer röfhlich schim-

mernden Unterseite scheint die Mittellinie und der Ydrdpunkt

der Ydfl. in weisslicher Farbe sehr deutlich durch; die Htfl. ha-

ben, wie bei Sulzeriella etc. an der Mitte des Ydrandes ein weisses,

verloschenes Fleckchen. — Das AYeibchen, an den Fühlern und

dem Htleibe leicht kenntlich, hat etwas kürzere Ydfl. als das

Männchen]. '^'

I
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40. *A<]. viridellrt. Mlüe April b. Livorno und Pisa

in Laubgehölzen büiiiig\

41. Atl. cuprella. Auf. April b. Pialorccchio nur ein-

mal auf Weiden am Arno.

42. *Nemöl. scabiosellus. Ende Juni bei Pratolino auf

Scabiosen nicht selten.

43. 'Nemot. aerosellus. FR. Mitte Juni an den Ab-
hängen der Apenninen selten. [Als diese Art erhielt ich von

Mann ein etwas abgeflogenes toskanisches Männchen und ein

schönes Pärchen aus den Alpen, wo die Art nach seiner Angabe
auf Yalerianablüthen fliegt und seifen ist. Ich besitze in völliger

Uebereinslimmung- wenigstens Weibchen, die ich bei Salzbrunn

in Schlesien in der Mitte des Juli häufig auf blühenden Scabio-

sen fing, in deren Blüthen sie, um Eier zu legen, wie ich ver-

inuthe, ihren Hinterleib einbohrten; die mit ihnen zusammen ge-

fundenen Männchen besitzen auf den Vdfl. nicht so viel Violett

wie das alpine Männchen. Nach meiner Ueberzeugung sind sie

von diesem Aerosellus nicht speciüsch zu trennen. Andere damit

übereinstimmende Exemplare schickte mir Fischer v. Ptöslerstamm

ehemals als Scabiosellus. Von den Exemplaren, die man jetzt in

Wien Scabiosellus nennt, habe ich durch Manns Zusendung-

2 Männchen (eins aus Toscana) und ein W^eibchen voi- mir. Sie

sind kleiner als Aerosellus (Vdfllänge 3 3/^'" gßgen 4^3'");
Rückenschild und Vdfl. hell broncefarbig', (beim toskan. Männchen
glänzen die Vdrandfranzen violettlich, und die Grundfarbe ist

schon etwas tiefer). Die männlichen Fühler haben über dem
Wurzelgliede in fast vierfacher Länge desselben schwarze, locker-

anliegende Schuppenhaare. Weiblicher Legestachel schwarz und
glänzend — Manns Aerosellus ist, wie angegeben, g'rösser. Vdfl.

und Rückenschild noch tiefer broncefarbig- als der toskanische

Scabiosellus, erslere sind beim Männchen am ganzen Vdrand
schmal und verdünnt kupferfarbig-, an und auf den Vdrandfranzen

lebhaft violett, und diese Farbe zielit sich schwächer um den

Htrand hin bis zum Innenwinkel. Das Weibchen ist fast nur an

und auf den Vdrandfranzen und am Innenwinkel violettlich kup-
ferfarben, am Htrand schwach kupferglänzend. Htfl. dunkler

braun, und mit einem dichteren violettlichen Ueberzuge als bei Sca-
biosellus. Die männlichen Fühler haben über dem Wurzelgliede

in gleicher Länge wie Scabiosellus schwarze, aber abstehende

Schnppenhaare, wodurch die Verdickung' der Fühler beträchtlicher

erscheint als bei jenem. — Von meinen schlesischen Exemplaren
ist ein Männchen nach seiner hellen Grundfarbe ein Scabiosellus;

seine Vdfl. si^id aber 4'^' lang, und an seinen Fühlern haben die

Haare auch schon das unnatürliche Sperrige, das den Aerosellus

am wesentlichsten zu trennen scheint. Meine übrigen Exemplare

haben hellere und dunklere Grundfarbe der Vdfl., und mehr oder
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weniger reichliclie Kupferfaibe und Violetf, so dass dies gar Kei-

nen speeifischen [Inlersdiicd hegriinden kann, und die Fühler-

haarc finde ieli bei dem eijien Männchen mehr, heim andern we-
niger abstehend. — Nach meiner Ansieht ist also Aerosellus

keine gut begründete Art.]

44. *Nem. barbatellus Z. Isis 1847 S. 33. 164. —
Mitte Mai bei Ardenza und Pisa auf Hutweid^m nur einigemal

gefunden. [Als fragliche Nem. minimellus erhielt ich 2 verflogene

Männchen; ihre Ydfl. haben weniger lebhafte Färbung' als Bar-
batellus, ihre Htil. gegen die Basis hin etwas helleres Grau. Die

weniger reichlichen Haare an den Tastern veranlassen täii;- kein

Bedenken gegen die Vereinigung der Art mit BarbatelliiR; ein

Theil scheint mir beim Fluge verloren gegangen zu sein.]

45. Euplocamus Fiislineilus. Mitte Mai bei Pisa

zwei mal.

40. *Platella criiciferarum. Auf. April auf den

Apcnninen und am Meere häufig in vielfachen Abänderungen.

47. Plut. sequella. Anf. Mai bei Ardenza an ülmeu-
slänunen selten.

48. Plut. vi teil a. Ende Mai bei Pisa an Ulmenslünimen

nicht selten.

49. *Plut. fisselia. Anf. Mai bei Livorno in Eichen-

wäldchen nicht selten.

50. Plut. sylvella. Milte Mai bei Livorno, Anlignano,

Montenero in Eichenhecken nicht gar selten, auch bei Florenz

und Pratovecchio an Eichen:

51. Plut. nemorella. Im Mai bei Livorno, Pisa, Flo-

renz in jungem Gesträuch einzeln.

52. Plut. harpella. Mitte Juni bei Pratovecchio auf

den Apenninen einigemal.

53. Plut. scabrella. Eben dort und zu gleicher Zeit

an Maulbeerstämmen selten.

54. Plut. asperella. Ende April bei Pratovecchio sel-

ten von Eichen geklopft.

55. *iYpsolophus exustellus Z. Isis 1847. S. 820.

(Leucocephalellus Koll. in lit.) Ende Mai bei Pisa und Orciano

spät Abends auf Grasplätzen, selten.

56. Yps. n« arginellus. Im Juni bei Poppi, Bibl)iena,

Pratovecchio in den Morgenstunden nicht gar selten aus Wach-
holdersträuchern geklopft.

57. Y p s. j u n i p e r e 1 1 u s. Mitte Juni bei Poppi an Wach-
holder drei Exemplare.

58. fYps. verbascell US. Im Mai bei Livorno nicht sel-

ten, etwas grauer als um Wien.
59. Ypsol. silacellus. Anf. Mai bei Livorno und Pisa

auf trocknen Grasplätzen gegen Abend nicht sehr selten.
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60. Yps. fascielliis. Ende April und im Mai um Li-

Toriio, Antignauo, Pisa iiiid Anf. Juni in den Apenninen nicht

selten in Dornliecken.

61. *Ypsol. lineatellus KoU. in lit. am 20. Mai bei

Pisa und Ardenza auf tiockuen Grasplätzen und Hiitweiden. Be-

gattun<2; bei Sonnenunferii,an.<i,-. [Yissol. lineatellus, aus ant.

griseolutescentibus, vitta media ex basi, in apiec bifida albida,

ranio superiore ad punetulom fuseum porrecto. Mas, fem. —
Nächst verwandt dem Stiialellus, leicht zu unterscheiden dnvch

das Yoihandensein einer lani»en weisslichen Mittelstrieme auf den

Ydll. Grösse sehr veränderlich, wie die eines grossen Yps. stria-

lellus, aber auch viel kleiner. Kopf, Rückenschüd und Brust

weisslich. Fühler bräunlich, in beiden Geschlechtern so weit-

läuftig wie bei Striafelhis gezähnelt. Taster weisshaarig; das

dünne, gebogene, kahle Endglied weiss, kürzer als das vorher-

gehende Glied. Beine weisslich, st^jubgrau, an den dunklern

Füssen mit weisslichen Gliederspitzen. Htleib grau mit weissem

After und weisslichem Bauch. Vdfl. ganz von der Gestalt des

Striatelhis, mit einer staubgrau gemischten, lehmbräunlichen Grund-

farbe. Aus der Basis kommt eine ziemlich breite, weissliche

Strieme, deren unterer Rand in der Längsfalte ruht; hinter einem

undeutlichen bräunlichen Liingsstricheichen, das in derFalte vor der

Flügelhälftc liegt, spaltet sie sich ; der untere, dünne, linienartige Ast

geht in der Falte fort bis zum Innenwinkel, wo er vor einer

weisslichen, längs des Hinterrandos hinziehenden Mondsichel en-

digt; der obere, längere Ast ist breiter, spitzt sich sehr fein zu,

und endigt unter einem braunen, länglichen Punkt. Hinter die-

sem kommt eine weissliche, scharfe Querlinie wie bei Striatelhis,

die dicht vor einem in gleicher Richtung liegenden weissen

Strich der Htrandfranzen aufhört. Der Vdrand (oder eigentlich

seine Franzen) hat bis zur Spitze einen weissen Punkt und 2

weisse Häkchen. Die Spitze ist auf den hier weisslichen Fran-
zen mit einer dreifachen, braunen Linie umzogen , die übrigen

Franzen sind staubbiäunlich und enthalten öfters ein weissliches,

dünnes Strichelchen am obern Ende der Mondsichel. —- Htflü-
gel hellgrau, mit der langvorgezogenen, abgesetzten Spitze und
den langen, staubgraucn Franzen des Striatellus. — Unterseite
der Ydil. bräunlichstaubgrau; in den Ydrandfranzen sind ein

weissliches Fleckchen und 2— 3 weissliche Strichclchen mehr oder

weniger deutlich; die weisslichen Franzen der Flügelspilze sind

an ihrem Ende mit einer bräunlichen Doppellinie umzogen. Htll.

wie oben.]

62. *Yps. striatellus. Den Mai hindurch überall um
Livorno auf Doldenblüthen bei Sonnenschein nicht selten.

63. *Yps. Kefersteiniel 1 US. Mann — den Mai hin-

^lurch bei Pisa und Ardenza, ani 3, Juni bei Prato}ino Abends
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auf Hutweulcn einzeln und sel(ncr als LIncafellns. [Mann be-

trachtet nioinou Strialellus var. b als ci'j.ne Art, in weleher An-
sicht ihm nac]izufol;;en icli noch immer «grosses Bedenken trage.

Die Ueljergänge von der Zeicluuing- des Striafelius zu der des

KefersteinieMus lassen sicJi sehr gut nachweisen, und es bleibt

dann weiter nichts als die Dunkelheit der Grundfarbe des letztern

is Unterschied.]

64. Ypsol. dolos eil US FR. Beitr. Tab. 90, Fig. 3,

(Dolosella). — Ende Mai bei -Ardenza auf der Hutweide spät

Abends einzeln.

65. *Yjisol. lanceolellus Koll. nor. ."^j). — In der

Endhälfte des IMai l)ei Ardenza und Salviano auf der Hiitweide

l>ci Sonnenuntergang sehr selten. [Ypsol. lanceolellus: alis

ant. acuminatis flaveseentibus, punctulis fuscis adspersis jsostice

crebrioribus, puncto disci postico fusco; palporum articnio ter-

niinali breviusculo. Mas. Aus der Verwandtscliaft des ebenso

grossen DoloselUis; Kopf und Riickcnschild weisslich, Taster mit

einem langen, abgestnmjjften Haarbusch, der oben und unten

weisslich, an den Seifen staubgrau ist; das weissliche Endglied

ist spitz und kiirzer als bei den andern Arten. Beine schnuitzig

weisslich. Htleib grau mit weisslicjiem After. Ydflügcl lang,

schmal und dünn zugespitzt, bleichgelb, gegen den Innenrand

noch bleicher, mit schmaler, weisslicher Ydrandrijipc. Die ganze

Fläche ist mit bräunlichen, grössern und kleinem S;aubchen be-

streut, die gegen die F]iigels})itzc dicliter und grüber werden und

die Ränder gegen die Franzen ziemlich schaif a])grenzen. Ein

aus mehreren biaunen Schüppchen gebildeter starker Punkt liegt

im Mittelrauni am Anfange des letzten Längsdrittels; A^on ilim

an geht eine Anhäufung von Stäubchen als eine breite Linie bis

in die Fliigelspitze. In der Mitte der Längsfalte liegt ein brau-

nes, wenig aulTallendes Pünktchen. Franzen hell staubgrau.

Htflügel weissgrau, gclbliehgraugcfranzt; die Spitze ist unter

einem weniger stumpfen Winkel vom Hinterraude abgesetzt. —
Unterseite glänzend hellstaubgrau , auf den Hill, heller. —
Das Weibchen, das ich nicht kenne, hat nach Manns Ycrsiche-

riing \ollkommuere Flügel als das von Dolosellus,]

66. Yps. imparellus FR. Beitr. Taf. 100, Fig. 2. —
Am 19. Mai bei Pisa auf Gras einzeln in der Mittagshitze.

68. Holoscolia forficella. Ende Mai und Auf. Juni

bei Pisa und Pra.tolino auf trocknen Grasplätzen gegen Abend
nicht sehr selten.

68. Anai^sia spartiella. Auf. Mai bei Antignano in

Hecken selten.

69. '•'xiuchinia pnnctella Costa — monostic'ella
Koll. in lit, — Den ganzen Mai durch bei Livorno, Montenero,

Antignano, Posiguauo, Piiparbeila, Pisa, zu Anfang Juni bei Flo-
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renz und Pialovecchio auf Grasplätzen und Hutweiden Abends

nicht selten. [Auch, punctella: Alis anterion'bus paleaceis,

juxfa costar.» obseuiioribus, puncto disci pone medium nigro

;

])alporum articulo apicali brevi dellexo. Costa Faun. Palpula pa»-. 2

Tab. 7. Fig-. 2 (pessim.) — Isis. 18i7. S. 822. 3. Die kleinste

Anchinia, wenig- über Ypsol. humcrellus, verwandt mit Pjro-

jiella. Kopf und Riickenschild weisslicbgelb. Fühler weiss und
braun geringelt, sehr zart pubescircnd gefranzt. Taster etwas

langer als Kopf und Rückenschild zusammen, innen und auf dem
Rücken blassgelb, aussen gebräunt; das weissliche Endglied

Iturz, nicht über die Ilaare des 2ten Gliedes hinausreichend und

niedergebogen, dass es von den Haaren bisweilen verborgen wird.

Beine grau, die hintern hellgellilich. Hinterleib grau mif weiss

licheni Aftejbusch. Vorderflügel zugespitzt, von der Gestalt

wie bei Pjropella, nur etwas kürzer, ohne Glanz, strohgelb, längs

des Ydrandes in veränderlicher Breite dunkler bestäubt, manch-
mal ins Lehmfarbcne; am bräunlichsten ist derVdrand nächst der

Basis. Im Mittelfelde etwas hinter der Mitte steht ein einzelner,

scharfer, schwarzbrauner Punkt, der jedoch nach Manns Versiche-

rung bisweilen auch fehlt. Franzen gelblich grau. Htfl. etwas

glänzend grau mit helleren Franzen. Ganze Unterseite grau;

Franzen der Vdfl. ringsum gelblich, die dev Htfl. gelblichgrau. —
Das Weibchen fehlt mir.]

70. *Anch. pjropella. Im Mai bei Ardenza auf der

Badehausheide gar nicht selten. Sie ist viel blässer als die

Wiener Exemplare, ja oft grünlichgraugelb. [Von 2 toskanischen

Männchen ist das eine sogar lebhafter gelb als meine Wiener
Exemplare, das andre kaum blässer; es kann also die blasse

Färbung für die toskanische Pjropella keine ausnahmslose
Regel sein.]

71. Auch, rostrella. Ende Mai bei Ardenza auf der
Hutweide viel seltner als um Wien.

72. An eh. bicostella. Auf. Juni bei Poppi einzeln auf
Heidekraut.

73. Harpella prob o seid ella. Ende Mai bei Antig-
nano und Montenero an Brombeerhecken.

74. "^Harp. Geoffrella Linn. (Grüne riclla Mann in

lif.) Flog vom 26. April bis Mitte Mai bei Salviano, Ardenza,
Montenero zu Tausenden um immergrüne Hecken Vormittags bei

Sonnenschein. Wegen ihrer Aehnlichkeit mit Geoffroyella nahm
ich nur wenige mit und entdeckte erst in Wien den Unterschied.

Noch keine Schabe sah ich so häufig wie diese. [Harp. Geof-
frella: Alis ant. fusco-luteis, basi flavida, postice nigro-venosis,

maculis duabus pallidis ojjpositis , lineis coeruleo-plumbeis ad
basim. Linn. Syst. naf. 1, 2. p. 896, 430. Harpella Geoffroy-

ella Fab. Staiuton Sjst. Cat. of the british Tineidae p. 12.
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Sehr ähnlich dei' Treitschkeschen GeofFroyellrt *), aber durch

vielerlei Merkmale verschieden, am leichtesten durch das End-

drittel der Vdfl., welches starke, schwarze Läiii!,sadern hat, die

der StaiütonicUa ganz fehlen. Grösse und Gestalt dieser Art,

doch die Vdfl. sehr merklich weniger abgestumpft. Fühler bräun-

lich, auf dem Rücken silberweisslich, nur auf der Endhiilftc mehr

oder weniger deutlich bräunlich geringelt (bei Staintonielia von

der Basis aus weiss und braun geringelt). Taster aussen dun-

kel gelbbraun mit schneeweissem Endgliedc wie bei Staint., nur

auf der Rückenseite weniger hell gelbbraun. Die Spitze des

ersten MitteH'ussgliedes, ferner am Hinterfusse die Spitze des

ersten Gliedes, das zweite und dritte und ein Theil des vierten

sind silberweiss und sehr abstechend bei GeofFrella, geiblichweiss

hei Staint. Die Ydilügel bei Geoffr. haben eine mehr verlängerte

Spitze, sind also sclimälcr; die Ydrandrippe ist von der Uaeis

aus sehr schmal und dunkel braun ohne Bleiglauz; die eise^nglän-

zenden drei Linien haben eine meist recht lebhafte blaue Beimischung,

besonders die am Ydrand hängende; die Grundfarbe ist von

ihnen an dunkler braungelb, und die zwei hellgelben Gegenllecke

treten durch dunklere Einfassung stärker hervor; aus ihnen ge-

hen 5 schwarze, dünne Linien, von denen die 2le sich in eine

Gabel spaltet, zum Htrande (statt deren ist der ganze Raum bei

Staint. sehr dicht schwarz und gelb gepünktelt); die Franzen

sind an ihrem Ende gelblich. — Auch die Htll. sind ein wenig-

spitzer. Die Unterseife zeigt blos die gelblichen Franzenspitzen

als Unterschied der Geoffroyclla von Staintonielia. — Das Weib-
chen der Geoffrella ist mir nicht bekannt. — Diese Art, von wel-

cher Linne sagt: Habitat in Germania, sah ich in einem bei

Cassel gefangenen Exemplar; sie ist in England nicht selten.

Ende Mai und Anf. Juni.]

75. Harp. bracteel la. Anf. Juni bei Pratolino 2 Exem-
plare an jungen Eichen.

76. Hjpercallia Christiernini. Von Mitte bis Ende
Juni in den Sümpfen von Pisa auf Grasplätzen in Gesellschaft

der Tortr. strigana sehr häufig. Bei Livorno kam sie nicht vor.

77. Dasycera Oliviella. Im Juni bei Pratolino und
Pratovecchio an jungen Eichen selten; ihr Flug ist wie der der

Adelen, sehr hüpfend, aber nicht lange anhaltend.

78. *Stenoptera orbonellaH. Am 13. April schwärm-
ten sie am Livorner Seethor in den Nachmittagsstunden um Wein-
stöckc und Tamarix; am 4. Mai 2 Exemplare bei Antignano

gleichfalls an Tamarix.

79. *Oecophora maurella. Mitte Mai bei Salviano

einigemal an Ahornhecken,

*) Für welche ict» die Benennung Harp, Slaintoniella vorschlc
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80. *Oec. ininutella. Ernle Mai bei Livoino und Ar-
denza in Heiken unter Ulmen jnehrere Exemplare.

81. Oec. h-isi»nclla. Tripnnctata Haw. Lep. IV. 557.
46. (Reourvaria Iripunrta). Stain(. Cat. brif. 13. Occopli. tri-

si-nella FR. Z. Isis 1839. 192. 4. Anf. Juni nur 3mal bei Pralolino
an sonni£;cn Bergabhängen von Eieben geklopft. [Oec. tri|jun-

i-tala: Alis aut. violaceo-fuscis, maculis diiabus costaliljus (altera

pauIo ante, altera post medium) unaque disci angulo postico pro-
psnqua exalbidis; capillis flavis, palpis anlennarumque apico al-

bidis. Grösser als Oec. minutella, wie eine mittelgrosse Oec.
^Mn'lella, Kopf hell dottergelb, hinten wie das Rückenschild vio-

lettlichbraun. Fühler kerbig- gezähnt, braun, atn Endviertel gelb-

Hchweiss. Taster länger als der Thorax, sichelartig aufwärts

gebogen, di'inn, zusammengodrückt, auf der untern Schneide we-
nig locker beschuppt, das dünne, feinspitzige Endglied ist etwas

kürzer als der übrige Tastertheil ; sie sind gelblichweiss, aussen

gelblicher. Beine schmutzig- weisslichgelb, an den Schenkeln
und Schienen auf der Lichtseite bräunlichgrau; Hinterschiene

etwas zusammengedrückt, an den Schneiden der Wurzelhälfte

etwas locker schuppenhaarig-; die Spitze und die Dornen weiss-

lich. Htieib braungrau mit weisslichem Bauche. Ydfl ügel
etwas kurz, nach hinten erweitert, an der Spitze abgerundet.

Grundfarbe violettbraun. Ein wenig vor der Flügelmitte liegt

ein weisslichcr, dreieckiger, nicht scharf begrenzter, kleiner Yd-
randfleck; in der Mitte zwischen ihm und der Franzenspilze ist

ein zweiter kleinerer. Im Räume zwischen ihnen, dem Innen-

winkel nahe, ist der 3te Fleck etwas g;rbsser als der 2te Costal-

ileck, von unregelmässig- viereckiger Gestalt. Alle drei Flecke

haben dieselbe Farbe. Die Franzon sind wenig heller als die

Flügelfläche, und die um die Flügelspitze haben weissliche Spit-

zen. Iltfl. ziemlidi stumpf, dunkel bräunlichgrau. Auf der

braungrauen Unterseite scheinen die 3 Flecke der Ydfl. verloschen

und kleiner durch, am mattesten der dritte; die Franzen sind

wie oben gefärlit. — Diese Art fliegt in Schlesien in Gebirgsge-

genden, am Probsthatner Spitzberge, bei Lahn, hei Schreiberhau

von der Mitte des Juni an bis in den Juli hinein und ist noch

sehr selten. Fischer von Röslerstamm fing 3 Exemplare in Böh-

men. — Der Oec. tripuncta sehr nahe scheint Dnponchels Incur-

varia trimaculclla zu sein (Tin. pag. 424 pl. o03, Fig. 8. —
Cat. pag. 355); letztere, nach beiden Geschlechtern beschrieben,

soll ganz schwarze Fühler xind einen schwarzen Kopf haben (les

antennes sont noires, ainsi que la tete), und so ist sie auch a.b-

gebildet. Diese Abweichung- muss spccifisch sein.]

82. Oec. sulphurella H. Ende Mai bei Monlenero um
Kiefern in den Yormittagsstunden.



83. *Oecoph. alhilabris Z. iiov. sp.? — Am 10. Mai

bei Salvlaiio cinz-cln an Ulmenstainmeii. [Oecopli. albil abri s:

Alis ant. iiigris, fasciis duabus iuaculaf[ue costae postica JixhI-

bidis; capillis exalbidis; palpis exalbidis, arliculi tenninaüs fiisti

apice aliio. 1. M., 2, W. — versi-hiedcii von der selir veränder-

lichen Oec. angustella dureb die Farlje «lei- Taster, des Kopfes

und der Beine, vielleicht jedoch nicht siiecilisch. Grösse der

kleinern Exemplare von'.Aiignstella. Der Kopf ist ganz i>eli)licb-

weiss, (Itei Angustella hinten in veränderlicher Breite braun ;
liei

den am lebhaftesten geih gezeichneten Exem]ilaren ist diese Farbe

am tiefsten und ausgedehntesten). Die Taster sind am 2ten

Gliede ganz gelblichweiss (hei einem Weibchen aussen an der

Mitte des 2ten Gliedes grau angelaufen) ; das Endglied ist sclnvarz

und an der .Sjiitze weiss. (Bei Angustella sind sie schwarz, an

der V\'urzel, an der Spitze des 2ten Gliedes und am Ende weiss).

Die Beine haben an der Mitte und dem Ende der Hinterschiene

ein reichlicheres Weisslicb und an den Füssen ein reineres Weiss
als die Augusteila. Die Ydfl. sind wie bei Yarieliiten i]cv Augu-
stella gezeichnet, nämlich: nicht weit von der Basis ist eine gelb-

lichvveisse, an der untern Hälfte sehr erweiterte Binde; in der

Fliigelmitte ist eine schmälere, beim Männchen unten sehr ver-

dickte, bei einem Weibchen verdünnte Binde, welche von der

ersten Binde überall weit getrennt bleibt (statt wie bei uianchen

Yar. der Augustella am Innenrande mit ihr zusammenzufiicssen),

beim Männchen aber sich mit einem kleinen dreieckigen Fleck

des Innenwinkels vereinigt. Dieser kleine Fleck fehlt dem einen

Weibchen ganz, beim andern ist er äusserst klein und abgeson-

dert. In der Mitte zwischen der Mittelbinde und der Franzen-
spitze ist ein nach unten zugespitzter Ydrandlleck.]

84. fOec, Leu wenlio ekel la. Am 7. Juni auf dem
7000' hohen Monte Falterone,

85. Oec, pro Cerella. Ende Blai 2 Exemplare bei Li-
vorno an einem Feigenbaume,

86. Oec, Metznerella Tr, Anf, Mai bei Antig nano
und Posignano an lebenden Zäunen, in denen viel Berbcritzensträu-

cher; in den Yormittagsstunden, doch selten. [Die Englander stel-

len zwei nächst verwandte Arten auf: Oec. lunaris Haw. und
Oecoph, lambdella Donov; zu crsterer zieht Stainton die

Treitschkesche Metznerella, Auch bei Costa scheint diese Art

vorzukommen, nämlich als Oeceph. arcuella Faun. JNapol. Oecoph,
pag. 5, Tab, 2. Fig. 6, Diagnose'und Beschrbg, habe ich Isis

1847 S. 825. 5 copirt. Die Angaben über die Fär1)ung der

Kopftheile passen sehr schlecht, und die Abbildung ]iat den Werlh
der meisten Costaschen Figuren.]

87. Oec. tinctella. Im Mai bei Pisa, Juni bei Prato-
vecchio an Eichen,
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88. Oec. flavif rontella. Im Juni bei Poppi an Eichen.

89. Oec. lactcella. Im Mai bei Livorno in Gebäuden
und flauern nicht selten.

90. Oec. au rifrontella H. Fig. 469. Ende Mai bei

Antignano an lebenden Zäunen, selten.

91. Oec. cuspidella. Anf. Juni bei Poppi auf Berg-

wiesen nicht selten.

92. Oec. giavatcllaZ. Isis 1 841. S. 831. In 3 Exem-
plaren in Toscana gefangen •, diese Art fing Mann auch bei Fi-

ume im Juni Abends an Salbei.

93. Oec. siccella. Im Mai bei Anlignano au Feldrän-

dern in den Nachmittagsstunden einzeln.

94. Oec. ful vigutt el la. Im Mai bei Riparbella an

Hecken 2 Exeujplare.

95. *Oec. phycidella. Den ganzen Mai hindurch bei

Livorno, Antiguano und Posignano aus dürren üornenzäunen her-

ausgeklopft, doch nicht häufig.

96. *Oec. oleella Boyer de Fonscol, Elachista oleälla
Dup. Suj.pl. lY., p. 434; pl. 85 F. 1. (gut.) — Oecoph. ad-

spersella Koll. in lit. Vom 20. bis 30. April bei Salviano

nach Sonnenuntergang an einer immergrünen Hecke, selten.

[Ich selbst habe ein schönes Männchen bei Sjracus am 21. Juni

gefangen, das aber doch wol nicht zu einer zweiten Generation

gehört. Oec. ol eel 1 a : Alis ant. angustulis subobtusis albidis ca-

nivse, fuscescenti grosse punctatis, apice puriore, striota vel ma-
cula oblonga fusca in plicae dimidio. Grösse der Oec. cicadella,

Körperbau aber viel schlanker, Kopf und Rückenschild schmut-

zig grauweisslich, in der Mitle dunkler. Fühler hellgrau, fast

fadenförmig, schwach kerbiggezähnt; Wurzelglied etwas verdickt,

ohne abstehende Haare. Taster von etwas mehr als Kopflänge,

niederhängend, gerade oder etwas gekrümmt, fadenförmig, am
Ende des 2ten Gliedes etwas verdickt, das Endglied von halber

Länge des Tasters. Rüssel zusammengerollt. Brust etwas glän-

zend weiss. Beine weisslich, hell bräunlich gefleckt, besonders

die 4 Vdbeine an den Schienen und Füssen; Htbeine weisslich,

etwas glänzend, mit zusammengedrückter, nicht haariger Schiene.

Htleib hellgrau mit weisslichem Bauch. Ydflügel von der Ge-
stalt wie bei Hyponom. plumbellus, nämlich ziemlich gestreckt,

nach hinten wenig erweitert imd mit schräg zugeschnittenem Ht-

rande, wodurch sie etwas stumpf erscheinen. Grundfarbe grau-

weiss, mehr oder weniger rein, fast ohne Glanz, mit vielen gro-

ben graubräunlichen, nicht scharf begrenzten, stellenweise etwas

zusammenfliessenden Pnnclen auf der Wurzelhälfte und gegen den

Innenwinkel bestreut; gegen die Flügelspitze hin ist die Fläche

weisser und reiner, nur hie und da mit einem ganz verloschenen

Punkte. In der Hälfte der Flügelfalte liegt ein braunes, dickes,
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fleckarfiges Längsstrichelchen. Franzen schnmfzig- grau, an der

Wurzel mit weissgraueii Schuppenhaaren, an der Fliigelspilze

meist A'erdunkelt, Htfliigel schmäler und viel spitzer als bei

Hyp. plumbellus, grau mit verhältnissmässig längern Franzen ge-

gen den Ydwinkel als bei dieser Schabe. — Unterseite
grau; die Ydrandfranzen der Ydfl. weisslich , odej- doch heller

grau als die Htrandfranzen ; bei den Htfl. findet dasselbe in ge-

ringerm Grade statt. — Diese Art ist veränderlich in der Zahl

lind Deutlichkeit der Punkte der Vdfl. und in der Grundfarbe;

ein Männchen (Var. b. : Alis ant. grisescentibus
,

parcius pun-
ctatis, ceterum ut a) hat die Ydfl. sehr licht staubgrau, auf der

Wurzelhälfte dunkler, mit spärlichen, sehr yerloschenen, nur auf

der Innenrandhälfte etwas deutlicher hervortretenden Punkten. —
Die Naturgeschichte dieser schädlichen Schabe hat Duponchel

sehr ausführlich geliefert.

97. Hjponojneula plunibellus. Mitte Juni bei Pra-

tovecchio auf Evonymus gemein.

98. Hjp. irrorellus. Mit 97, einigemal an Bauui-

stäiumen.

99. iHj'p. evonynii. Im Mai um Livorno nicht selten.

100. Hjp. variabilis. Im Mai bei Pisa auf wilden

Kirschbäumen mehrmals.

101. iPsecadia »expunctell a. Mitte Mai dreimal

bei Montenero.

102. fPsec. echiclla. Auf. Mai bei Livorno an einer

Mauer.

103. Psec. funerella. Ende April bei Montenero in

den Abendstunden an Laubgehölz, selten,

104. *Psec. aurifluella. Yom 21.-29. Mai fing ich

bei Ardenza und anf den höchsten Bergen bei Montenero ^egen
60 Stück; sie sitzt auf Hutweiden unter den grossen Distelköp-
fen, fliegt langsam in der Mittagshitze und begattet sich auch um
diese Zeit.

105. Depressaria depunctella. Im Juni bei Pra-
tovecchio und Poppi von jungen Eichen geklopft.

106. *Depr. liturella. Im Juni bei Badia auf jungen
Eichen nicht selten.

107. Depr. pallorella. Mitte Mai bei Livorno Abends
aus Hecken geklopft, sehr selten.

108. *iDepr. assimilella. Mitte Mai bei Livorno in

Hecken nicht selten, graugelber als um Wien. [Das njir niilge-

Iheilte Exemplar ist ziemlich klein, in der Färbung- wie die meisten
hiesigen, also viel dunkler als mein neapolitanisches.]
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109. Dcpr. atoraella. Mitle Mal bei Ärdenza Abends

auf der Hutweide selten.

110. Depr. retiferella Koll. in lit. Am 26. Mai klopfte

ich 2 Exemplare am Seelhore von Livorno von Tamarix; sie

ist von allen Depressarien durch die weissliclie Gitterzeiclinung-

auf den braunen Ydfl. verschieden. [Das mir zur Ansicht ge-
scliickte Exemplar schien mir gar keine eigne Art, sondern Va-
rietät der Alomella zu sein. Ein sicilisches Exemplar, das ich

besitze, das ich aber nicht selbst fing-, schien mir einen sehr

schönen Uebergang von unserer sehr variirenden Atomella zu

dieser Retil'erella zn machen. Ich gebe hier die Beschreibung

eines sicilisclien Männchens. Die doppelte Fleckenreihe des

Bauches nicht sehr dunkel. Letztes Tastorglied aussen an der

Mitte kaum verdunkelt. Ydfliigel wie gewöhnlich gestaltet, nur

miilelmässig gestreckt (Atomella ist darin veränderlich), lichtgrau

rölhlich, sehr verloschen heller marmoiirt; Wurzelfeld gelblich,

braungraufleckig, scharf abgeschnitten durch die verdunkelte Grund-
farbe. Die beiden- schwarzbraunen Punkte im Mittelfelde sehr

deutlich, fast zusammenhängend, der untere in die Länge gezogen.

You ihnen aus geht eine nicht recht deutliche, feine, gell)liche

Linie bis zur Querader, wo sie zwischen einigen schwarzbraunen

Stäubchen endigt. Yom Wurzelfelde aus ist die Subcostalader,

nur noch undeutlicher, bis zur Höhe der beiden Mittelpunkte auch

mit einer' feinen, gelblichen Linie bezeichnet, und eine deutlichere

geht in der Fliigell"alfe bis ii])er die Hälfte derselben hin. Am
Hfrande sind mir unmerkliche Spuren einer l»raunen Punkt-

reihe. — Manns Hcliferella hat, dem Namen der Species und

der obigen Angabe zufolge, auch Querlinien, über deren Beschaf-

fenheit ich nichts zu sagen weiss.]

111. Depr. areneila. Ende März beiPratovecchio von

Eichen geklopft.

112. Depr. vaccinella. Ende März ebendort an Brom-
beerslräuchern nicht sehr selten, im April und Mai einzelne frische

Exemplare bei Livorno.

114. V D e p r. r o t u n d e 1 1 a Dougi. Sfainton Transactions of

the entomological Societj Y. p. 162. 27. Pelorilanella Z.

Isis 1847. S. 837. — Dilucidella Koll. in lit. mit Yaccinella

4 Exeniplare gefangen.

115. *Depr. laterella. Mitte Juni bei Poppi von jun-

gen Eichen geklopft.

116. Depr. depressella. Mitte Juni beiPratovecchio

gleichfalls an Eichen.

117. *Depr, badiella. Mit 115 einigemal gefangen. '
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118. iPhibalocera fagana. Im Mai bei Antig nano

lind Posignano hiiufig an Eichenpflanzungen

V 119, *Gelechia populella. Ende Juni bei Florenz

an Pappelstäniuien nicht selten. [Ich erhielt ein Männchen wie

FR. Beitr. Taf. 76 Fig. i, nur mit grauem Hlleibe, und ein

Weibchen fast wie Taf. 77 Fig. 16, mit dem Htleibe der Fig. i

auf Taf. 76.

120. G el. Denisella. Mitte Mai bei Pisa im Grase mehrere

sehr kleine Exemplare.

121. Gel. lobe IIa. Ende April bei Livorno und Sal-

viano an Dornenziiunen selten.

122. Gel. ferrugella. Mitte Mai bei Ardenza an

Hecken.
123. iGel. flavella Dup. Suppl. IV. p. 512. pl. 89. f. 7.

segetella Z. Isis 1847 Ö. 847. — Ochrella Koll. in lit. —
Ende Jinii bei Ardenza 8 Exemplare in den Nachmittags- und
Abendstunden gefangen. [Nach Duponchel kommt sie auch in

Frankreich vor, und zwar im Walde von Bondj, zu Ende Juni.]

124. iGel. flammella. Ende Apiü und den Mai durch

bei Livorno, Antignano, Posignauo, Pisa Abends auf Hutweiden

gar nicht selten.

125. *Gel. i sähe IIa FR. in lit. Mitte Mai bei Livorno

und Antignano Abends an Zaunhecken einzeln. [Gel. isa))elia:

Capile, thoracc alisque anterioribus dilute ochraceis , his angu-
stis acutis puncto disci post medium fuscescenti obsoleto ; alis

poster. canis. Sehr nahe verwandt mit Gel. diaphanella Lienig

Isis 1846. S. 285 und vielleicht nicht specifisch verschieden.

Grösse und Bau der Kopftheile nebst der Bildung des Hinter-

leibes ganz gleich. Flügel schmäler (als mein einzelnes Exem-
plar der Diaphanella), gestreckter: die Ydfl. mit schärfer zuge-

spitztem Ydwink el. Grundfarbe hell ocherfarben, trüber als dort,

jedoch bei einem verflogenen Exemplar fast eben so hell nnd
verdünnt. Im Mittelraum hinler der Flügelmitle auf der Quer-
ader ist ein braunes, verloschenes Pünktchen, wovon Diaphan.
keine Spur besitzt. Htfl. weisslichgrau, nur bei dem verflogenen

Exemplar so hell wie bei Diaphanella; Franzen an ihrer Basis

um die Flügelspitze herum mit gelblichem Scheine. Unterseite

etwas dunkler als doit oder eben so licht, ohne den Mittelpunkt

der Ydfl. — Das Weibchen ist mir nicht bekannt. Meine 4 männ-
lichen Exemplare sind aus der Wiener Gegend.]

126. *Gel. cinerella. Im Mai um Livorno überall

nicht selten.

127. *Gel. velocella. Am 19. Mai bei Pisa in den
Sümpfen auf trockenen Grasplätzen.

129. *Gel. g all ine Ha. Im Mai bei Pisa, auf Erica,
docTi nicht häufig.

•"•..' »^ *
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129. *Gel. dryailella Koll. nov. sp. — Anf. Juni bei

Popp! und Bibbiena an ganz jungen Eichen, sehr selten. [Gel.
dryadella: TJiorace, capillis palpiscjiie gilvescenlibus; alis ant.

cinereo-fuscescentibus, in disco gilvescentibus, poslice obscuriori-

bus, puncto hiinierali pustulisque 4 (1, 2 fsubcoufluentibus), 1)

disci nigris, fascia postica gilva; al. poster. apice producto. —
Sie konnnt meiner Gel. basaltlnella, Isis 1839. S. 198. 20 sehr

nahe, und ich niöchle die Abweidiungen beider von einander fast

auf Rechnung (\cr verscliiedenen Lokalitäten bringen. Beide ha-

ben einerlei Gestalt und dieselbe Vertheilung und Stellung der

Zeichnungen; Basallinelli ist düsterer; aber auch die auf der

Aefnalava iolienden Eidechsen und Heuschrecken sind auffallend

schwarz und dunkel gefärbt gegen die auf dem hellen Kalkbo-
den von Sjracas lebenden. Drjadella hat die Grösse der Gel.

Manniella, übertrifft also die Basallinella» um ein Merkliches.

Kopf und Riickenschild bleichgelb (Vdfliänge 2''/io'" gegen 2*/j2—2'"), letzteres hat vorn am Kragenrande 2 biaungraue Fleck-

chen. Taster bleichgelb, an der Bauchseite des Endgliedes ge-
bräunt; sie sind sichelförmig, länger als der Thorax, das zweite

Glied durch die Beschuppung" gegen die Spitze zunehmend ver-

dickt (länglich, uiiigekehrt eiförmig) und auf der Unterseife mit

einer Längsfurche in der Beschuppung; das Endglied von halber

Tasterlänge, dünn, pfriemenförmig zugespitzt. Rüssel gelbschup-

pig-. Fühler borstenförmig, ungekerbt, braun und bleichgelb ge-
ringelt. Die 4 Vordeibeine auf der Lichtseite graubraun, am zu-

samntengedrückten Schenkel heller, an der Spitze der Schiene

und der Fussglieder, sowie an der Mitte der Schiene und an der

Hüfte bleichgelb. Hinlerbeine zusammengedtückt, bleichgelb;

Schiene auf der Rückenscheide locker langhaarig', auf der Licht-

seite graubraun, an der Mitte, wo die 2 sehr ungleichen bleich-

gelben Dornen sitzen, mit einem bleichgelben Bändchen und ebenso

gefärbter Spitze und Enddornen; Fuss braungrau mit bleichgelb-

lichen Gliedejspilzen. Hinterleib dunkelgrau; Bauch weissgelb-

lich; Afterspitzc hellgelb. — Vd flu gel länglich, nach hinten

wenig erweitert; die bleichgelbe Grundfarbe ist an den Rändern
durch braune Schüppchen sehr verdeckt und tritt nur im Mittel-

raum freier hervor. An der Basis des Vdrandes ist ein tief-

schwarzes Pünktchen und dahinter die Grundfarbe in einem klei-

nen Raum frei ; an diesen stösst, also nicht weit von der Basis,

ein anf der Flügelfalte stehender, tiefschwarzer, fleckartiger Punkt.

Hierauf folgen zwei solche Punkte übereinander, wovon der untere

in der Flügelfalte ruht und mit dem obern fast znammenfliesst;

sie stellen von dem ersten Punkt etwas weiter ab, .hIs dieser von

der Basis, In demselben Abstände, wie die zwei von dem ersten,

folgt in der Hälfte der Flügelbreite ein liefschwarzer, etwas klei-

nerer Punkt nahe vor der Binde. Diese ist bleichgdb, nicht breit,
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aus zwei Gegenflecken, wovon der nnlere kleiner und soliinäler

ist, zusaminengeßossen; vor ihr ist der Vdrand dunkler beschaltet.

Der Raum von ihr bis zur Fliigelspilze ist durch grobe , braune

Schuppen ganz verfinstert. Franzen grau, an der Basis iriit eini-

gen braunen Sdiuppen der Fliigeifläche überdeckt. — Htfl. von

der Breite derVdfl. mit stark abgcsetzteui zugespitztem Vdwinke],grau,

mit bräunlichgraueu Franzen.— Ganze Unterseite einfarbig bräun-

lichgrau •, nur am Ydrande scheint die Binde der Ydfl. als ein

helles Fleckchen sehr verloschen und unmerklich durch. — Mein
einzelnes Exemplar ist ein Weibchen. — Von dieser Drjadella

unterscheidet sich Gel. basal tinella durch Folgendes: Sie

ist kleiner (wie oben angegeben). Am Kopf ist blos das Ober-

gesicht bleichgelb; der Scheitel und Hinterkopf ist so wie der

Thorax, graubräunlich. Die Fühler haben kleinere und weniger

hellgelbliche Ringe. Auf den Ydfi. ist die Grundfarbe durch

reichlichere braune Bestäuliung verdunkelt, so dass das Gelbliche

viel schwächer, wenn auch genau an denselben Stellen, hervor-

tritt. Die schwarzen Punkte sind verflossener nnd grösser; die

2 mittelsten sind oft ganz in einen Fleck vereinigt. Die oft in

2 Flecke aufgelösle Binde ist bleicher, — Basaltinella fing

ich in Schlesien nur auf dem Basaltgerölle des Probsthainer

Spitzberges; im Jahre 1848 begann sie in der Mitfe des Juni

zu fliegen, aber spärlich; ihre eigentliche Flugzeit ist der An-
fang des Juli. Yor 20 Jahren (am 16. Juni 1828) fing ich ein

Exemplar bei Berlin.]

130. *Gel. tamariciella Mann nov. sp. — lui Mai
bei Livorno und Antignano nicht liäufig an Taniarixbäumen, an
denen sie vor und nach Sonnenunlergang flog nnd sich begattete.

[Gel. tamariciella: Thorace, capilüs palpisque exalbidis;

alis ant. laete brunnescentibus albido nebulosis, vifta dorsali sor-

dide exalbida, interne sinuala fuscofjue inaequaliler niarginata,

puncto disci postico lineolaque longitudinali fusco-nigris. Aus
der Yerwandtschaft der Manniella mit sehr bunt gezeichneten

Ydfl. Grösse der Manniella. Thorax und Kopf schmutzig gelb-

lichweiss, ersterer etwas bräunlich bestäubt. Fühler borstenför-

mig, bräunlich, weisslich feingeringelt. Taster sichelförmig, schmut-
zig gelbweiss, unten am 2ten Gliede bräunlich ])estäubt, das

Endglied an der Miite mit einem braunen Ring und bisweilen

mit ebenso gefärbter Spilae. Rüssel eingerollt, gelblich beschuppt,

Beine weisslich und hellbraunbunt; Hinterschienc zusammenge-
drückt, auf der Rückenschneide langhaarig. Htleib braungrau,

an Bauch und Afterspifze schmutzig weiss. Ydfl. länglich, nach
hinten wenig erweitert. Grundfarbe schmutzig gelblichweiss, aber

nur an der Innenrandhälfte frei von dunkler Farbe, iibi-igens an-

genehm gelbbräunlich, heller und dunkler, am Yorder- und Hin-
terrande mit weisslichen, undeutlich begrenzten Stellen. Die helle

Grundfarbe bildet eine breite inneniandstrienie, welche erst die

11



154

Längsfalte zur Grenze hat, dann in einem breiten, kurzen Zahn
etwas darüber hinausreicht, dann etwas liinfcr der Fjiigelniitte in

einem grossem Zalm tiefer in die verdunkehe Farbe liineingreift,

und aui Innenwinkel verschwindet; die Ränder in der BnclU

zwischen den beiden Zähnen und vor dem ersten sind dunkel-

braun, besonders die Einfassung zwischen den Zahnen. Am Yd-
rande des 2ten Zahnes sitzt ein sclnvarzer Punkt und am Htrande

desselben, in der Hälfte der Fliigelbreite, ist ein eckiger, kleiner,

schwarzbrauner, nicht sehr scharf ausgedrückter Fleck und dicht

hinter ihm eine kurze, schwarzbraune Längslinie, unter welcher

der Raum bis zun» Htrand hin licht geibbräunlich oder fast lehni-

farben ist. Der Htrand hat gegen die Flügelspitze hin eine un-

terbrochene, braune Linie. Fianzen weisslichgrau, uiit verlosche-

nen, bräunlichen Querschatten; am Innenwinkel sind sie weisslich

und ohne Schatten. Htflügel mit vorgezogener, nicht sehr

scharf abgesetzter Spitze, hellgrau mit helleren Franzen. — Un-
terseite der Ydfl, licht braunlichgrau mit einer hellen, gelblichen

verloschenen Stelle am Ydrandc hinler der Flügelmilte; H(fl.

grau mit einer weisslichen Stelle vor der Flügelspilze. Beide

Geschlechter sind gleich gezeichnet.]

131. Gel. alacella. Ende Mai bei Livorno einigemal

an Schlehensträuchern.

132. Gel. leucatella. Mitte Juni bei Florenz und

Pratovecchio einzeln an Schlehdorn. [Vgl. Harpella leucatella

Costa Isis 1847. S. 823. 3.]

133. t*Gel. terrella. Mitte April bis Ende Mai bei

Pisa in den Sümpfen sehr häufig.

134. Gel. distinctella. Mitte Juni bei Pratovecchio

einzeln von Eichen geklopft.

135. Gel. zehre IIa. Anf. Juni auf den Apenninen, sel-

ten und dunkel gefärbt.

136. Gel. sohlte IIa. Anf. Mai bei Montenero einzeln

an sonnigen Lehnen.

137. tGel. humeralis. Mitte Mai bei Pisa einzeln

an Eschen.

338. Gel. nebulea Haw. (pinguinella Tr.) Anfangs
Jj

Juni bei Pratovecchio an Pappelstämmen hiiufig.

139. Gel. proximella. Mitte Mai 2 Exemplare beii

Antignano.

140. Gel. triparella. Mitte Juni bei Poppi und Bib-

biena seifen, an Eichen.

141. *Gel. scriptella. In der Endhälfte des April bei

Pisa an einer lebenden Hecke sehr häufig, auch bei Salvianc

und Monlenero. [Am Schlossberge von Gratz in Steiermark fanc

ich die Raupe nicht selten zu Ende Septemb'er an den Biätterr,

des Acer campestre; eine Schabe kioch in der warmen Stubd

im Winter aus.]
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142. Gel. nigrinotella Z. Isis 1847. S. 856. njcteme-

rella Koll in Vit. — Nur ein Exemplar zu Anfang- Juni bei Pra-
tovecchio von einer Eiche geklopft.

143. Gel. aleella. Im Juni bei Pratolino, Florenz

Pratovecchio, Stia, Poppi an jungen Eichen nicht gar selten,

144. Gel. ligulella. Im Mai bei Livorno und Pisa in

Hecken und auf Gras gefangen.

145. Gel. taeniolella. Milte Mai bei Pisa in den

Sümpfen von Eschen geklopft

146. Gel. coroni Hella. Im Juni bei Pratovecchio an
Waldrändern.

j

147. Gel. unibrosella. Im Juni bei Florenz unter Ei-

jclicngebüsch 5 Exemplare gefangen.

i 148. fGel. anthyllidella. Im Mai bei Ardenza auf der

Sutweide Abends nicht selten.

149. Gel. gerronella Z. in lit. — Palpis exalbidis,

annulo ante apicem fusco ; capite, thorace alisque anterioribus

lutescentibus, obscurius nebulosis, striga postica diluta in macu-
lam costalem producta, jjunctis disci tribus dispersis atris sca-

briusculis dilute circuujfusis. Mas. Fem. — Etwas grösser als

Gel. dimidiella Hbn. Kopf und Rückenschild wenig heller lehui-

farbig als die Ydfl. Fühler gelbbräunlich, gezähnelt. Taster
länger als der Thorax, sichelförmig, gelblichweiss, aussen dunk-
ler angelaufen, oben weisser, am Endgliede vor dör Spitze mit

einem breiten, schlecht begrenzten, schwärzlichen Ring ; zusammen-
gedrückt, massig stark, gegen das Ende des 2ten Gliedes etwas

erweitert; Endglied pfriemenförmig, feinspitzig, nicht ganz von
halber Tasterlänge. Rüssel eingerollt, gelblichweiss heschuppt.

Beine gelblichweiss, auf der Lichtseife braunbunt, an den Hinter-

beinen verloschen; Hinterschiene ziemlich schlank, langdornig.

Htleib braungrau mit gelblichweissem Afterbusch. — Vdflügel
2^2

—

2^1^'" lang, ziemlich schmal, nach hinten etwas erweitert

mit etwas vorgezogener Spitze, indem der Htrand sich unter ihr

sanft einbiegt. Grundfarbe lehmgelblich, dunkler gewölkt. Eine
dunkle, gebräunte Stelle ist an der Mitte des Vdrandes, und eine

!iweite vor der Spitze desselben, hinter einer besonders hellen,

fleckartigen Stelle, von deren unterm Ende eine ebenso gefärbte,

nicht besonders scharfe, auf l)eiden Seiten bräunlich eingefasste

Linie dem Htrande parallel zum Innenrande geht. Im Mittelraum

sind 3 tiefschwarze, etwas rauhe, hell gesäumte Pünktchen, das erste

dicht unter der Mitte der Längsfalte, das zweite nicht weit hinter diesem

aufder Hälfte der Flügelbreite, und das dritte in gleicher Höhe ein wenig

hinter der Flügelmitte. Hinterrandlinie bräunlich mit Verdickungen.

Franzenhell mit bräunlichem Querschatten. Htfl. hellgrau, nachhinten

I

erweitert mit hervortretender , nicht sehr scharferSpitze. Ganze Unter-
, Seite hellbräunlichgrau, die Ydfl. mit heller Franzenwurzel und
einem hellen, verloschenen Ydrandüeck vor der Spitze. Beide

11^
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Geschlechter sich sehr ühniich. — Diese Ticlleicht nicht seltene

Schabe fliegt bei GIoü,au zu Ende Juni und Juh zwischen Wei-

deno-esträui?, und öffe^r in Erlgehüsch-, iclt fing sie Abends, und

störte sie bei trübem Welter auch bei Tage aus dem dazwischen

wachsenden Gestrüpp auf, besonders aus Farnkraut. F. v. Ros-

lerstauuu erhielt ein Exemplar aus Ungarn; ich selbst fing em

ab"eilogenes Männchen bei iSvracus am 7. Juni; Mann fand die

ArT an^lO. Mai Ijei Pisa selten nach Sonnenuntergang auf trock-

nen Wiesenräudern.]

150. Gel. tenebrella. Anf. Juni bei Pratolino einige-

mal an sonnigen Berglehnen. [Als Weibchen zieht TengstrÖm

dazu Gel. tenebroselia FR. Isis 1839. S. 201. 62; aliein da ich

Tenebrella in beiden Geschleclstern mit gleich geiärbten Fühlern

besitze, so scheint mir, dass Tenebroselia in den Fühlern nach

den Geschlechtern verschieden ist.

151. tGel. paupella. Z. Isis 1847. S. 858. 16. Mitte

Mai bei Livorno, Aidenza, Antignano auf Tamaiixbäumen. [Am

Anapo bei Sjracus wächst keine Tamarix], wo sie in den Mor-

genstunden flog, aber selten.
^ , •

i
•

152. *Gel. arlemisiella. Ende Mai ,und im Juni bei

Pratovecchio und überall um Livorno auf Hutvveiden sehr häufig.

153. Gel. nanella. Mitte Juni bei Pratovecchio an

Obstbäumen selten. ,. . , . x • j

154. fGel. Hermannella. Mitte Mai bei Livorno und

Antignano einzeln an Zäunen.
. , . n i- -

155. Gel. paucipunctella. Anfangs Juni hei Pratoimo

auf grasreichen Bergabhäiigen selten. ,. . , •

156. Gel. lappella Linn. (aestivella Mtzn.) im Mai bei

Ardenza einmal gefangen.
T,/r

• • e^-
^

157. fRüslerstammia granitella. Im Mai in liar-

ten bei Livorno 8 Exemplare. ,o i-
158. *Rös]. vesp ereil a Kollar nov. sp. Vom 12. bis

30 April um Livorno und bis zum Cecinaflusse hin an immer-

grünen Zäunen spät Abends nicht selten. [Rösl. vesperella:

Alis anter. sub apice subretusis, brunneis, poslice paulo dilutiori-

bus, dorso anguste sordide pallido. Mas. Fem. — Ausgezeich-

net vor den andern bekannten Arten durch den eingedruckten

HhandderVdfl. Grösse der R. cariosella. Rückenschild und Kopi

in veränderlicher Dunkelheit i^elblichgrau, mit braunen Schulter-

decken. Fühler bräunlich, gezähnelt, faserig. Taster schmulzig

weissgelblich, auf der Aussenseite bräunlich angeflogen,^ \or,

Rückenschi Idsläni^e, -ekrümmt, ziemlich schlank, spilz, aiü dei

Unterseite etwas locker haarig, Endglied nicht merklich abgesetzt

läno-er als die Fühlerhälfte. Rüssel eingerollt, gelbhch. Leim

etwas glänzend, hell-iau, die 4 vordem aussen bräunlich ange-

laufen- alle Fussglieder an den Spitzen w^eisslich; Hinlerschie-

nen zusammengedrückt, von den Mitteldornen an auf der unteriT
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Sohiieide "und an dftr Spitze Isnarig. Afterspiize wenig Iieller,

yd flu gel 2y/j2— 2ii/j2'^'' iang, iiiu-L iiinien wenig erweitert,

mit seiü' ßcliwaeh vosgezogcner Spitze, indoui der Htrand unter

lir einen seioJiten Eindruck liat. Grundfarbe röthliehgelhbraun,

luf der WuvzeHifiiitc am dunkelsten. Innenrand in einer sclima-

en, mehr oder wenige»." deutlichen Strieme gelblich oder doch

leller als die Grundfarbe? i'" der Mitte erweitert sie sich zu

•inem sehr stumpfen, hellen Zsthn, dessen der Basis zugewand-

er Rand braun oder bräunlieh eiilg&fasst ist. Hirandlinie und

Enden der Franzen gelbbraun. Htfl. grau, heller gefranzt,

;^anze Utsoitc etwas glänzend grau, auf de^ VdH. dunkler, und

leren Franzen am Ende gelbbraun. — Das Weibchen ist ein

,venig kleiner als das Männchen, und Jiat einen weiJg hervorste-

lenden Legestachel.]

159. Rösl. cariosella. Mitte Juni bei Pratoyecchio

m Waldrändern einigemal.

160. *Aech'mia thraso n el 1 a. Den Mai hindurch bei

^isa in den Sümpfen sehr häutig.

161. *Aechni. oculatella Z. nov. sp.: Alis ant. (cau-

lulam mentientibus) aureo-fuseis, strigulis quinque costae, duabus

lorsi (priore incrassata iei<; recta) niveis, punctis disci tribus

»osticis lilaceo-argentatis, apice atro, pupilia argeniea. — Sie ist

ier Aechm. equitella (F. v. Rösisf. Beitr. Taf. 82 Fig. 2, S. 240)

ähr.lich, dass Mann sie mir unter diesem Nansen zuschickte,

hre Unterscliiede sind wenig, aber sicher. Sie ist etwas grosser;

hre Ydiliigel sind breiter und lebhafter goldigbraun. Die 5 weis-

en Ydrandsiricheichen' sind hieiner und zarter. Der erste Innen-

andslrich ist viel schärfer, dicker, bei weiten) weniger nach

ussen geneigt un<l fast gerade; sein Ende bleibt vom ersten

'drandhäkchen weit gefrenni. Der tiefschwarze, runde Fleck in

er Fliigelspitze, l^at eine süberweisse Pupille, die der Equi-

«lla fehlt. — (Kopf etwas zerstört). Beine gezeichnet wie bei

Üqailella. — Dieser Art kommt Aeclnnia Lucasella Dup,

1. 30i, Fig. 5, S. 440 (aus dem Departement du Nord) sehr

ahe, und es ist leicht möglich, dass beiilc vereinigt werden niiis-

eti ; da alter in diesem Genr.s die Aräenzahl nicht ganz unhe-
ächtlich scheint, die Arten sich aber sehr ähnlich sind, so halte

•h beide Namen so lange getrennt, bis mich die Ansicht eines

Originals von Lucasella von der speciüschen Indentiiät mit Ocu-
itelia i'iberzeugt. Bei Lucasella steht der .erste Jnnenrandstrich

lache blanche triangulaire) noch senkrechter; die 2 lelzten \'d-

üudhäkchen sisid weiter getrennt, und von (hm 3 glänzenden

unkten vor dem Htrandc zei:it die Abbildunu" keine Spur.]

162. *Aechm. Fischerella Z. Isis 1839. S. 201. 3.

- Desidereüa FR. Beitr. Taf. 82, Fig. 3. Röslerstammella Mann
licht Z.) FR, Beilr. S. 242 und 208. Im Mai bei Pisa in den
limpfen um Hecken und itii hohen Grase nicht selten. [Meiu
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toskanisdies Mannchen h.'it, wie viele hiesige Exemplare, eine weisse

Spitze am driften Hlfussglied.]

103. Tinagnia per die eil um. Im Mai bei Montenero

auf Erdbeerbliithen im Sonnenschein.

1Ö4. Tinagm. baltcolellum FR. (balteolella) Beitr.

S. 247 Anm. Im Mai bei Antignano um Hecken einigemal

gefangen.

165. *Tinagm. ti tharg yrellum Koli. nov. sp. Am
24. April bei Montenero, schwärmte um Lorbeer [? — arbutus?]

und BivrlhengesträucJi. [Tinagma 1 i th argy rellum: Alis

anf. nitidissiniis canis, post. cinereis dilufius fimbriatis. Eine der

kleinsten Schaben, merklich kleiner als Tin. metallicellum (me-
tallicella FR. Beitr. Taf. 84. Fig. 2. S. 247), dem sie ganz nahe

steht. Riickenschild, Kopf und Vdfl, sind lebhaft glänzend, weiss-

grau. Taster (fadenförmig, kurz, spitz, hängend, wie bei jener

Art), und die Beine glänzend weisslich, aussen etwas grau ange-

laufen. Htleib grau nut weissem Bauche. Die Vdfl. sind an

der Basis am Ydrande dunkel, fast braun unterlaufen. Htflü-
gel grau mit vielen helleren, gegen die Basis etwas gelblich

schimmernden Franzen. Ganze U t s e i t e grau, lilafarbig überlau-

fen, glänzend, gelblichgrau gefranzt. — Zwei toskanische Exem-
plare sind an Kopf, Rückenschild and Vdfl. etwas dunkler und
auf den letztein mit einem sehr verloschenen, hellen Tröpfchen
im Innenwinkel gezeichnet. Sie scheinen mir nur Varietäten zu
sein. (Var. b : AI. ant. paulo obscurioribus guttula anguli po-
stici diluta obsolelissima. Ein Exemplar dieser Varietät habe ich

bei Messina am 8. April gefangen zwischen Gesträuch von Arbu-
tus unedo und Erica arborea.]

166. *Argyresthia pruniella (Linnaea ent. II., S. 243.)

Ende Mai bei Livorno häutig an Schlehenhecken.

167. Arg. nitidella Fabr. (Linnaea S. 250.) (Mari-

tella FR.) Ende Mtti bei Salviano und Ardenza an Ahornbäumen.
168. *Arg. fagetella (Linnaea S. 256.) [Ein kleines

Weibchen erhielt ich ohne «eitere Angabe als toskanisch.]

169. Arg. conjugella (Linnaea S. 258.) Nur 2mal
zu Anfang Juni bei Pratolino an Brombeergesiräuch.

170. *Arg. tetrapodella (Linnaea S. 262.) Mitte

Mai bei Antignano an Schlehdorn gemein.

171. Arg. al)dominalis (Linnaea S. 270.) Mitte Juni

bei Poppi sehr häuffg an Wachholdcrzäunen.

172. Arg. sorbiclla (Linnaea S. 276.) Ende Mai bei

Pisa 3 Exemplare gefangen. i

173. Arg. arceuthina (Linnaea S. 288.) Mitte Juni

bei Bibbiena einigemal an AVachholdersträuchcrn. [Bei uns ist

diese Art in der Mitte Juni in guten Exemplaren selten, da ihre

eigentliche Flugzeit in das Ende des Mai und den Anfang deg

Juni fällt; um so mehr muss Manns Angabe über ihren Flug in
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Toskana in Verwunderung eefzeii, da die andern Arten dort so

auffallend früh erscheinen, so naiiien^üch Arg, conjugella und

Arg. sorbiella.]

174. Arg. Gjsseleniella (Linnaea S. 295.) Mitte Juni

bei Pratovecehio einigemal an jungen Kielern.

175. C o 1 e ]i h r a a Ih i f ii s c e 11 a. Mitte Mai hei Ardenza

auf der Hutweide hei Sonnenunfergana: einige Exemplare gefangen.

176. t*Col. Mayrella (Linnaea IV., p. 200:) Ende
Mai hei Pisa und Oreiano auf trocknen Grasplätzen hei Sonnen-

untergang; ihre Begattung erfolgt etwas später.

177. Col. oehrea var, aridatella Goldegg (Linnaea

IV., 216.) Mitte Juni hei Pratovecehio einmal Ahends gefangen.

178. Co!, vieineüa FR. in lit. (Linnaea IV., 251.)

Mitte Mai bei Livorno auf Hutweiden niehruiais gefangen.

170. Col. fuscoeiliella FR. in lit. (Linnaea IV., 250.)

Ende Mai hei Montenero 2siial.

180. Col. serenella Tiseher (Linnaea IV., p. 269.)

Ende Mai bei Rinarbella einige Exensplare.

18l" Col.' palliatelia Zineken (Linnaea IV., p. 282.)

Ende Mai hei Livorno spärlieli auf Sehiehenhecken.

182. Col. eurrufipenneiJa (Linnaea IV., p. 286.) Bei

Pratovecehio an Eiciien.

183. Col. virgateüa (Linnaea IV., p. 291.) Ende Mai bei

Pisa auf Grasplätzen bei Sonnenuntergang selten.

184. -Col. alhicostella FR. (Linnaea iV., p. 275.)

Anfang Juni hei Pratoiino auftrocknen Grasplätzen Abends selten.

185. Co!, otitae Z. Mitte Juni l>ei Pratovecehio an

Berglehnen häutig. [Da ich kein toskanisches Exemplar gesehen

habe, und über den Namen der Art in Wien Unsicherheit herrscht,

so habe ich Toskana als Vatersand in meiner Monographie ausgelassen.

186. Col, caes pi ti tiei hl (Linnaea IV., p. 338.) Am
7. Juni hei Poppi, wo sie auf einer sumpfigen Pfütze in den

Morgenstunden um Binsen il'ig. An diesen fand ich auch Säcke,

die nach eini!!:en Tai!,en die Schaben lieferten.

187. Col. I i n e a r i e II a FR. (Linnaea IV., p. 329.) Ende April

zwischenjungen Kiefern auf Gias iu den Naclintiftagsstunden selten.

188. Co), onosmeiia Bralim (Linnaea IV., p. 314.)

Anfang Juni bei Pratoiino an den etwas sumpfigen Stellen der

Berge nicht selten; auch die Raupensäcke fand ich dort.

189. Col. h einer ohi e Ha Scop., (Linnaea IV., p. 374.)

Mitte Juni bei Pratovecehio aus Schlehdorn ;>eklopft.

190. *Col. badii penn eil a FR. (Linnaea IV., p. 401.)

Ende Mai hei Livorno v.m Ahornbäume, doch seifen.

191. Col. limosi penuella FR. (Linnaea IV., p. 406.)

Ende Mai bei Salviano und Ardenza an Ulmen einzeln.

192. Col. coracipennella (Linnaea IV., p. 379.) Mitte

Juni bei Pratovecehio an Schlehen sehr häufii;-.
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193. Col. pavipennella (Liniiaea lY., p. 211.) Mitte

Mai bei Antiynaiio in Eiclieitliedvon einzeln.

194. fCol. al cy onipcnneliii fLinnaea IV;, p. 208.)

Anfan£!,s Mai bei Monlenero au giasreichen Stellen selten.

1 95. G 1- a c i I a r i a F r a n c k e 1 1 a (Linnaea ü., S. 3 14.) Im
Aprilund Mai um Livornogar nicht selten.] Isis 1847, S. 889.— Ich er-

hielt vouBoheuiann ein Exemplarzur Ansicht, unter dem Namen Svede-

rella Thunbg
196. Grac. stigraateäla (Linnaea IL, S. 319.) Im

März bei Pratovecchio, im April bei Livorno um Eichen gemein.

197. Grac. h eini d actyl eil a (Linnaea IL, S. 326.) Im
Mal bei Antignano an Ahornbäumen selten.

198. Grac. rufipennella (Linnaea IL, S. 331.) Ende
Mai bei Antignano an Ahorn nur 3 Exemplare.

199. Grac. elongeila (Linnaea IL, S. 333.) Im März
und April bei Pratovecchio und überall um Livorno.

200. Grac. roscipennella (Linnaea IL, S. 338.) An-
fang Mai bei Salviano 2 Exemplare an einem immergrünen Zaun.

201. Grac. tri ngip eunella (Linnaea IL, S.' 339.) Im
Mai bei Pisa spät Abends im Grase.

202. Grac. limosella (Linnaea IL, S. 341.) April und
Mai bei Livorno und Antignano auf jHuiweiden, im Juni hei Pratolino.

203. *Grac. sy ring eil a (Linnaea IL, S. 342.) Im
Mai um Livorno sehr häufig.

204. f G r a c. 1 a c e r tel 1 a (LinnaealL, S. 347.) Im April und
MaibeiMontenero, Antignano, Pisa auf Hutweiden gegen Sonnenun-
tergang Hiegend.

205. Grac. q'uadruplella (Linnaea IL, S. 354.) An-
fangs Mai bei Montenero 3 Exemplare an Rosenhecken gefangen.

206. -j-Grac. quadrisignella (Linn. IL, S. 357.) Mitte

Mai bei Livorno an Ahornstämmen 2 Exemplare.

207. Grac. ononidis (Linnaea IL, S. 358.) Anfang
Blai bei Antignano an Schlehdorn einzeln um Sonnenuntergang.

208. *Grac. scalaiiella Z. nov. sp. Ende April bei

Montenero, Anfang Mai bei Ardenza Abends auf Hutweiden sehr

selten. [Grac. scalariella: ihorace et capile cum palpis

niveis, alis anl. laete brunneis, vifia dorsali interne obtuse den-

tata nivea. Grösser als Gr. ononidis. Kopf etwas glänzend,

schnecweiss. Fühler bräunlich mit dunklerem Wurzelgliede. Ma-
xillartaster klein, dünn, spitz, weisslich ; Labialfaster länger als

das Piückenschild, zicmlicli schlank, sicheltörmig, am Ende des

2teu Gliedes unten durch lockere Behaarung etwas verdickt, weiss;

das spitze Endglied vonlialiier Ta.sterlänge. Rückenschild schnee-

weiss, an der Schulter ])e!l gelbiiraun. An den 4 vordem Bei-

nen sind die Sclienkel graubraun, die Schienen schwarzbraun mit

weisser Basis; Bliftelscliiene auf der Lichtseite an der Basis

selbst braun; Füsse seidengliinzend weisslich, auf der Schatten-
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Seite mit bräimlicliem Fleck an der Basis jedes Gliedes. Htbeine

glänzend, am Schenkel grau, an der auf der Piiickcnsclineide

steifhaarig- gefranzten Schiene grauhräunlicli, aui bväunlichweissen

Fuss mit braun-grauem Fleck auf der Basis der 3 ersten Glieder.

Htleib braungraii, am Banch weisslich. — Ydfliigel ziemlich

schmal, angenehm hell gelbbraun. Auf dem Ydrande ist vor der

Spitze ein weisser, schwarzgesäumter, nach aussen gekrümmter

Haken, und vor ihm in einiger Entfernung ein weisser, schwarz-

gesäumter Ydrandpunkt (der auf dem recliten Vdil. ganz fehlt)

;

am Ende der Franzen der Fliigelspitze sind 2 weisse, breiterö,

einander genäherte Randhaken , unier welchen sich die Grund-

farbe als ein unten weiss gesäumter Längsslrich bis ans Ende

der Franzen fortsetzt. Am Innenrande ist eine von der Basis

ausgehende, nach innen durch schwärzliche Einfassung sehr scharf

begrenzte Strieme; sie hat drei breite, stumpfe Zähne, von de-

nen der mittelste auf jeder Seite durch eine tiefe Bucht begrenzt

wird, der erste aber der kürzeste ist; sie läuft in einem weissen

Strich bis ans Ende der Franzen, und fasst auf denselben die

Verlängerung der Grundfarbe ein. Franzen grau. Htflügel
schmal, von der Basis aus zugespitzt, grau, heller' gefranzt. —
Unterseite der Ydfl. grau, mit eineui weisslichen, verloschenen

Fleck auf dem Ydrande, an der Stelle des scliwarzgcsäuraten

Häkchens der Oberseite, und mit den 2 Häkchen der Franzen, —
Das Weibchen kenne ich nicht. Mann giebt an, in der Ydiiügel-

spitze dieser Gracilaria sei ein schwarzer Punkt mit einem klei-

nen Schwänzchen. Beides fehlt meinem unverßogeneu Männchen
gänzlich; auch ist die Flügelzeichnung niclit von der Bescliaffen-

heit, dass in der FJügelspitze ein schwarzer Punkt sein könnte.]

209. *Gracii. Kollariel la (Linnaea IL, S. 363.) An-
fang Mai bei Pisa in den Sümpfen um Eschen einzeln,

210. Coriscium q uerce tellum (Linnaea IL, S, 36(1.)

Mitte März bei Pratovecchio auf Eichen sehr hi-ufig, zu Ende Miü ia

frischen Exemplaren bei Pisa, gleichfalls auf Eiclien, nicht selten,

211. *Cor. alaudellum (Linnaea IL, S. 369.) Bei

Salviano und Antignano im April auf immergrünen Heckcis in

sehr verschiedenen Yarietäten; Liguster gab es in der Nähe nirgeifidH.

212. *Cor. citrinellum (Linnaea IL, S. 372.) ^MiUe.

März bei Pratolino und Pratovecchio, im April beiMontenero 'vOii

jungen Eichen geklopft. -

213. *Ornix torquillelia Z. nov. sp. Im April und
Mai bei Florenz, Pisa, Livorno überall liäufig an Schlehdorn.

[Ornix torquillelia: Alis ant. fusco-einereis, glaucescenti-

bus, Costa albido-strigulata, ciliis apicis obtusis, externe fusco-

cinctis; palpis albidis, inimaculatis. — Sie ist der Meleagripen-
nella (Linnaea IL, S. 374) äusserst ähnlich, unterscheidet sich

aber durch folgendes: sie ist grösser (Ydfl. 21/0—23/^'" g'egen

21/4'") 5 J^>»" Gesicht bräulichgrau, heller schattirt; Taster schlan-
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ker, ganz weiss, ungeflecld; Vdfl. dunkler, «litzieinlicli lebhaftem, vio-

lettlichemSc}nmnier;dieFianzensindunidie niiteineinschwarzenPunkt
gezeichnete FJügelspiJze niclU nnr auf ihrer Hälfte mit einer braunen
Linie durchzogen, sondern auel» an ihrem Ende in einer l)reiten Linie
braun. Htfl. weniger spitz. Diese Art kommt nicht blos in Italien vor,

sondern fliegtauch bei Wienund Jena,wahrscheinliclj auch anderwärts.
— Von Meleagripennella sondere ich noch als eigene Art ab : Orn.
f i n i t i m e 1 ! a Z. Minor , al. ant. fusco-cinereis, glaucescentibus, Costa

aibido-strigulata, ciliis apicis obtusis externe fusco-cinctis epistomio

fuscescenti, jtalpis a1bidi.s,annuloarliculiultimi latofusco. Sieistnoch

kleiner alsMeleagr. (Vdfl. 2— 2i/i2"0; ''"'^ Vdfl. sind dunkler mit dem
violettlichenSchimmerderTorquillellaund mit kleineren, verloschneren

Vdrandsirichelchen; dieFranzen derFliigelsfiitze haben die vollstän-

dige braune Doppellinie als Einfassung wie Torcjuillelia ; das Gesicht

ist bräunlichgrau; die weisslichen Taster haben ein an derBasis mit ei-

nem breiten,aufderliückenseite unterbrochenen, seh warzbraunenRinge
eingefasstesEndglied. DieseArt fliegt bei Glogau (ein frischesMännchen
asu'iS.Juli) und bei Jena. — OVnix angnlife re II a (Linnaea 11., S.

377), die ich nach einem einzelnen Exemplare aufgestellt habe, tiiegt in

Breslau in einem kleinen Garten nicht selten an Obstbäumen. Sie ändeit

etwas iji der Grösse, mehr noch in derDunkelheit undHelligkeit derVdfl.,

und namentlich in dem Dasein oder Fehlen des weisslichen Längs-
sfrichs vor der Fliigeispifzc. Dagegen zeigt sie standhaft, wenn auch

nicht immer gleich scharf, eine weissliche Linie, welche vom Innenwin-

kel aus amiitrande auf derFranzenwurzelhinziehtund mehr oder we-

niger fern von der Flügelspitze aufhört; diese fehlt den drei andern Ar-

tenstandhaft; auch Jiat keine dieFranzen der Flugeispilze in einem so

eonvexen Bogen hervortretend. In der Hiijterfiiigeiform kommen sich

Angulif. und Torquiil. am nächsten ; bei erslerer ist sie aber noch weni-

ger spitz. DicTaster der Angulif. haben auf der Unterseite des Endglie-

des ein schwärzliches Fleckchen. — Am leichtesten untersclieidet man
die 4 Arton folgendermassen : 1 , Franzen der Vdfl. mit doppelter brauner

Linie vollständig umzogen, a, Taster ganz weiss (Torquillella), b, Ta-
ster mit einem schwärzlichen Fleckchen; Htrand derVdll.mit weissli-

cher, vom Innenwinkel ausgehender Linie (Anguliferella). c, Taster mit

breitem, schwärzlichem, fast vollständigem Ringe; Htrand der Vdfl.

dunkel (Finitimella.) 2, Franzen der Vdflspitze nur hinter der Hälfte

mit einer braunen Linie durchzogen, davor und dahinter weiss; Gesicht

weisslich ; Taster mit einem grauen Fle<:kclien an der Unterseite des

Endgliedes (Meleagripennella.) — Nocli bemerke ich, dass man in

der Farbe des Afterbus^ches keine Artverschiedenheit zu suchen habe.

Er ist bei allen diesen Arten blond oder lelimgelblich, aber von oben

mit grauen Haaren bedeckt; sträuben sich diese, so erscheint der Af-

terbusch gelblich; liegen sie auf, so scheint er eine bräunlichgraue

Farbe zu haben.]

(Schluss folgt.)
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